
Besprechungen
übrıgen diıe vorbereitende Rolle Kle- damit auch dem Leben der ollkommen-
mens’ VOo  $ Alexandrien höher einschätzt heit und Mystik, wo1l:  ur  +r CIBCNEC
als der Vertasser Mıt viel Takt und hehre Gestalt Beweıis und strahlendes
Verständnis 15T die Tatsache echten Vorbild zugleich bıldet Das Schriftchen
stischen Erlebens bei Origenes aus SC1- g1bt dafür reiche Belege
nen Schriften erhoben Und schon Tau- „Parıs Assısı nıcht und
chen auch die urzeln auf denen ÄAssısı verleugnet Paris nicht.‘ Dieses

der Folge mystisches Leben Schlußurteil Gilsons 0ona-
Neu erblüht das Gebet die Nachfolge ventura-Buc wiıird durch l e W
Christı Das drıtte Sakrament und tür den Bereich der Mystik NeEeUu bestä-
Kultfrömmigkeit hat sich dem Verfasser tıgt Immerhin, Parıis 15 nıiıcht Assıis],noch nicht erschlossen Und doch WeTLI- und HFranzens 1alvV unmittelbare Chri-
den Studien dieser KRichtung sicherer stusmystik nıcht dasselbe WIC die scho-
un weıter führen als die sehr vorsichtig lastıisch reflexe Sıcht des großen Sohnes
aufzunehmende Spur ZU: entstehenden Der Beıtrag Bonaventuras ZUT st1-Neuplatonismus hın (75) (Der Artikel schen Theologie wiıird hier klar und g_
VO Rahner „ Laufe und geistliches diegen entfaltet allerdings mehr Systema-Leben bei Origenes‘“ 111 der Zeitschrift tiısch konstruktiv, während die „ScChich-für ÄAszese un!: Mystık [ 1932 Heft] tung Bonaventuras Werk
holt nach hier zZ1 gcCcn ist.) Das hervortritt sowohl die hıstorische ach
uch 151 1ne Ehrenrettung für den der Seite der allmählichen Lehrentwick-
großen Vielverkannten, der hauptsäch- lung un ihren Quelleinflüssen WIeGlıch SCn SC1NES „Prinzipienbuches als die bei Bonaventura vielleicht nicht CaKetzer Urc die Geschichte 811Ng, wäh- wichtige nach „gelebterrend zahllosen Abschriften und

und „gelehr-
ter Mystik Als Denker denBearbeitungen SC1iNer Werke INa  - der konstruktiven Mystik StTeTis nahe-denke NUur Euagri1o0s Pontikos liegenden Thesen WIie Allgemeinheit des

anzen Generationen des trühen Mönch-
tums Führer ZzZu Vollkommenheit un

Rutes ZU  or (eingegossenen) Beschauung,
Notwendigkeit der Beschauung ZUT Voll-beschaulichem Leben WAar. endung des Gnadenlebens uUuS W

A Was der sakramental - lıturgische
Organismus tür christliche Frömmigkeit Konstruktiv In Unterschied ZUrTr

deskriptiv-psychologischen Rıchtungbedeutet, zeıgt das Werk des Minoriten der Mystik ist dl derc S (D AD}  1 3 das ine anregende ZuUu-
sammenschau all der Quellen geistliıchen Ordenstradition heraus, das uch J o-
Lebens bietet, W1e auf dem weıten

rets u  44  ber die mystische Beschauung
Aus den Gegebenheiten des DogmasGebiet der Liturgie entspringen., Be1

aller W ärme für den Gegenstand maß- wird »s Siınne des "Thomismus die
voll „Liturgie ist, ihres Reich- stische L’heologie entwickelt, mi1t all den

Vorzügen des Systems, aber auch mi1ttums und ihres Sonderranges, doch 1Ur den Schwierigkeiten, die sıch derR& Miıttel der Gottvereinigung un!:
Selbstheiligung‘“ 150 Imac das Überschneidung mi1t dem praktischen
Bändchen ehr wohl verständlich w I1e

Leben un der Erfahrung ergeben,
A B., wenn die Beschauung kraft dersich diesem Urgrund christlıches

Leben bis SeiNer höchsten Vollendung Voraussetzungen als schlechthin VOI-

entfialten kann. dienbar bezeichnet wırd (89) und sıch
doch zugegebenermaßen bei mancherDie Nachfolge Christi 1171 buchstäbh- Seele nıcht iundet, „dıe ihr möglıichstesliıchsten Verstand ergibt sich Styra

als der eigentliche „Sinn der franziska- hat umm sıch dazu Zu bereiten“
nıschen Vollkommenheit‘“. (93) Von solchen kleinen Unstimmig-Auch Wer keiten abgesehen, ist das Werk ınenıcht ganz mit der Meinung des Ver-
fassers geht, daß dieser „urchristliche >  cr  ute Kınführung die Systematik des

mystischen Gebets Koch S. JGedanke der Nachfolge Christi dem VOT-
franziskanischen Christentum nahezu Das Wiederaufleben des  önch-tremd geworden‘‘ WAar, wird zugeben tums gegen  artıgen Pro-
mussen, daß der große Ordensstifter dem estantısmus Von FriedrichNachfolgegedanken 1ne ganz NeUue In- Parpert 8° (107 5.) München I031I,nigkeit und lut eingehaucht hat Und Ernst Reinhardt VI 4.80

A .7 5.



Besprechungen
Die Schrift beginnt mıiıt grundsätzliıch Hermann Junker un Gustav

theologischen Erörterungen über die Schnürer. Bde 30 Freiburg 1. B
Möglıchkeit protestantischen I931 f} Herder Qr Co
önchtums und mündet —-
sammentfassenden Bericht über die kon-

Eın Zeichen der Zeıit, aber auch
Cc1N Beweıis der ungebrochenen Unter-

kreten Versuche Der Vertfasser 15 VOT nehmungskraft des Herderschen Verlagsem VO  } dem Gedanken9 daß ist die Geschichte der führenden V ölker
ine „Massenkırche der erneuernden

bedürtfe und 116 Kırche VO  @}
Sie wıll weder 1Ne zusammenhanglose„Eilıte Schicksalsbeschreibung der einzelnen

Welt Christen kleiner Gemeinschaften, Olker noch 1N€e aut den bisher üb-
die VvVo  e der Welt abgesondert ınd Er lıchen Völkerkreis beschränkte Univer-
merkt aber offenbar nıcht WIC sehr salgeschichte der Menschheıiıt werden
soiche Gedankenzänge noch 1111 e1n Unsere Krwartung ist vielmehr ıne e1in-
Menschlichen sıch bewegen So entgeht
ihm der tiefe theologische Grund

heitlich geschaute Geschichte L1LUT N
Völhker, die heute zu001 Horizont uUNnNsCcCIecsSs

C1M protestantiısches Mönchtum nıcht g_ europäischen Denkens stehen oder, talls
lıngen ann die Leugnung der „C1MN- S1e vergangen ınd doch dem Werden
wohnenden Gnade Katholisches Or- unserer Kultur bestimmenden Anteıl
densleben steht un: tallt mM1t N vol- hatten Die bis erschienenen Bände
lıgen Besi:tznahme der Seele durch ott ZeE1IBEN gediegene Kraft der wıissenschaftt-
die durch die „einwohnende Gnade‘“ lıchen Durchführung autf Grund christ-
grundlegend geschieht Der Protestant lıcher Geschichtsauffassung.aber, der der „untilgbaren Erbsünde
willen dieses Eiınwohnen leugnet muß and ınn der Geschichte Von
1Ne 99°  N Weltlichkeit“ als das ble1i- Dr Joseph Bernhart Urgeschichte

der Menschheit Von Dr Hugo Ober-bende xl des Erbsünders festhalten
Przywara S Mıiıt I Bıldern 111 "Text un: Ta-

teln (362 5.) Leinw M
Der Weg des modernen Men- Halbir 8

schenzu Gott VonHansDuhm Dieser and enthält doppelter Be-
80 (198 5,) ünchen I031I, Ernst Rein- zıehung 111e allgemeine Unterlage un
ar M Einführung, einmal durch die Heraus-
Aus dem Buche spricht ein redliches stellung der der Geschichtswissen-

Sichmühen das, W as der Verfasser schaft gemachten Versuche ZU Sinn-
den „modernen Menschen nenn Wır deutung des Weltgeschehens, dann durch
werden geCn INUSSECNH den Menschen des die paläontologische Durchforschung und
bürgerlichen Liberalismus Damıiıt 1STt dıe Deutung der vorgeschichtlichen Spuren
Kritik bereits ausgesprochen Denn dieser der Menschheıit allen Zonen der rde
Äensch 151 nıcht der Mensch VO heute DiIie geschichtsphilosophische Einiführung
SO dürtfte dem Verfasser Art Vo Dr Bernhart alleın kündet schon
erneuerten zwinglianıschen Humanıs- C1H Überragen des anzcnh Unternehmens
INUuSs tür SC1INCN Zweck nıcht viel helten innerhalb ahnlıiıcher Werke der Ge-

schichtswissenschalftDer natürliche ÖOptimismus rationaler Ausgehend von
Kulturarbeit der beim Verfasser als der unabweisbaren Notwendigkeıit der

Christentum übrig bleibt (vg]l Sinnifrage W16€6e tür das Leben des e1lill-
182 191), gehört die Nähe VO Jo- zeinen Menschen, für die Geschichte
hannes Müller VO mau Aber eN- der Menschheıiıt durchleuch-
über dem wirklıchen Menschen VO tet alle bislang gemachten Versuche
heute, dem entwurzelten Ähasver, Antwortgebung, VO der Mytholo-
1sSt LUr das mögliıch W as der Verfasser g1ie bis ZU Historismus uUNsSeTeTr Lage,
mi1t allem Au{fgebot der alten lıberalen be1i der christlichen Offenbarung als
Theologie auszutilgen sucht die unge- der CINZ19 beiriedigenden Quelle _-
minderte Theologie des Kreuzes den Der aut ıhr ruhende Glaube sieht

Przywara S die Probleme Wäar noch schärfer, 1äßt
aber 1 Gedanken des Gottesreiches den

Geschichte Geist Ruhe tinden
Geschichte der ührenden V ö1- Die Ausführungen VO  e} Dr Obermaier

ker Hrsg VOo  3 Heinrich Fınke, entrollen knapp und streng W1556I1-


